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Liebe Freundinnen und Freunde,

es hat schon etwas von „David und Goliath“, wenn die Friedensbewegung mit ihren äußerst 
bescheidenen Mitteln versucht, der propagandistischen Militarisierungsoffensive der Bundes-
wehr etwas entgegen zu halten. Innerhalb von nur vier Jahren wurden die PR-Mittel von rund 
35 auf über 70 Millionen € (2026) erhöht (ohne dabei die Kosten für die von 2021 bis 2025 um 
116% angestiegenen Besuche der Bundeswehr an Schulen mit einzurechnen). Dabei setzen 
die Militärs natürlich auch auf social media und „Influencer*innen“, die wie selbstverständlich 

    den Militärdienst als alternativlose Antwort auf die  
Krisen unserer Zeit anpreisen. Dass dazu noch das
Versprechen auf Kameradschaft, Abenteuer, eine
sichere Karriere und ein gerade für junge Menschen 
mit wenig Perspektive ein schon verlockendes Ein-
stiegsgehalt hoch gehalten wird, macht die Alltags-
realität in den Kasernen nicht besser (die Abbrecher-
quote innerhalb der ersten 6 Monate lag bei etwa
25%) und die Aussage, Frieden mit immer mehr 
Waffen und gesellschaftlicher Militarisierung zu 
„sichern“ nicht richtiger.
Während sich Politik, große Teile der Wirtschaft und 

der Medien weiterhin der angeblichen Alternativlosigkeit des Hochrüstungskurses ausliefern 
und Deutschland „zur stärksten konventionellen Militärmacht in Europa“ werden soll, während 
die vormalige Friedensmacht Europa nun lernen müsse, „die Sprache der Machtpolitik (zu) 
sprechen“ (beide Zitate: F. Merz); während die Rüstungskonzerne über Rekordprofite jubeln 
und Rheinmetall einige Kapazitäten „nicht nur verdoppeln, sondern verzehnfachen“ will (A. 
Papperger) und sich kriselnde Sektoren der Wirtschaft zunehmend in eine Umstellung auf 
„Kriegswirtschaft“ flüchten, scheint endlich, aber leider reichlich spät, bei immer mehr Men-
schen ins Bewusstsein zu sickern, welche katastrophalen Folgen diese Politik für die wichtig-
sten Lebensbereiche der Menschen wie Bildung, Wohnen, Infrastruktur, Gesundheit, soziale 
Sicherheit hat und noch haben wird.

  Schon im Jan. 2024 hatten wir einen
Offenen Brief „Zeitenwende heißt 
Sozialabbau!“ an Gewerkschaften, 
Sozialverbände & kirchliche Organi--

   sationen in der Städteregion Aachen 
gerichtet. Im Fazit hieß es, dass bei 
weiterer Verfolgung der damals vor-
gesehenen Rüstungsausgaben (2%) 
Deutschland seiner Zukunftsfähig-
keit beraubt werde und „in den 

Bild priv: „Es reicht-Demo gegen Sozialraub“ 15.Juni, AC kommenden Jahren ein nicht ge-
   mit ca. 250 Teilnehmenden, Veranst. Die Linke sehener sozialer Kahlschlag in 

einem bislang nie gekannten Aus-
maß“ drohe! Damals wurde unser Schreiben ignoriert – eine Reaktion erhielten wir nicht. 
Gut also dass nun endlich Proteste der Gewerkschaften und Sozialverbände lauter wer-
den. Allerdings wird auch dabei zumeist noch der Zusammenhang zwischen den Kür-
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zungsplänen einerseites und dem „Whatever it takes“ für Rüstung ausgeblendet - ein 
Zeichen dafür, wie sehr sich der mediale Dauerbeschluss über die angebliche Drohung 
eines Überfalls Russlands auf NATO-Staaten und die daraus konstruierte Notwendigkeit 
einer Hochrüstung auf 5 % des BIP in den Köpfen vieler Menschen festgesetzt hat. Umso 
wichtiger ist, dass diese Proteste nun fortgesetzt und ausgeweitet werden – am Besten 
durch Zusammenschluss in großen Bündnissen; vor Ort und Bundesweit!

Deutschlands Waffenschmieden galten bis vor einiger Zeit
für Arbeitssuchende lange als wenig attraktiv, weil es mit
ihrem Image als „Händler des Todes“, als Profiteure von
Krieg und Bombenbau völlig zurecht nicht zum Besten be-
stellt war. Das hat sich seit der sog. Zeitenwende völlig ver-
ändert. Mit tatkräftiger Unterstützung von Politik und Medien
ist es ihnen seit Putins Angriffsbefehl auf die Ukraine auch
durch gezieltes Sponsoring, Lobbyismus und green-washing
gelungen, sich als unverzichtbar für die Sicherheit Europas
darzustellen. Willfährige Politgrößen in der EU haben so z.B.
dafür gesorgt, dass sog. ESG-Fonds* jetzt auch bis zu 20%
ihrer Anlagen in Rüstungsfirmen investieren dürfen. (Motto
der Kampagne: „Sicherheit ist die Mutter aller Nachhaltig-
keit“.) Die stark kritisierte Kooperation zwischen Borussia
Dortmund und dem Rheinmetall Konzern soll lt. BVB-Mana-
ger C. Cramer auch dazu beitragen, „das Bewusstsein dafür
zu schärfen, (dass) mit Diplomatie und Platzpatronen allein… (Plakat K. Staeck aus den 80er J.)
kein Sicherheitsgefühl“ erzeugt werden könne. Rheinmetall-
Chef Papperger sieht seine von der Politik beständig hofierte Waffenschmiede mittlerweile 
als „tief verwurzelt“ an „und möchte seine Marke als führendes Systemhaus der Verteidi-
gungsindustrie und als Treiber industrieller Innovationen in zivilen Märkten auch internatio-
nal noch bekannter machen“. Da passt es doch vortrefflich, dass NRW unter der CDU-
Grünen-Regierung lt. Handelsblatt vom Febr. 26 „zum entscheidenden Standort für 
Hightech aus der Rüstungsindustrie werden“ soll. Ziel sei es, Forschung, Wirtschaft 
und Innovationscluster systematisch auf militärische Bedarfe von Bundeswehr und NATO 
auszurichten. Wer von den aufrechten Besetzern und Demonstranten im Hambi, in Lütze-
rath oder Garzweiler hätte jemals gedacht, dass sie mit ihrem Protest letztlich auch den 
Raum schaffen, für eine künftig aufblühende Industrie des Todes im Rheinischen Revier 
(so jedenfalls der Plan)? Und wo das große Geld winkt, da müssen auch mal früher ge-
hegte, moralische Bedenken, vormals in die Form von Zivilklauseln gegossen, als „Ge-
schwätz von gestern“ hinten über fallen: „RWTH Aachen übernimmt zentrale Rolle in 
NRW-Rüstungsforschung“ – so die Schlagzeile der AZ vom 10. Juni - und damit der näch-
ste Schritt nach dem schon zuvor geplanten Einstieg in die Drohnenforschung. Bei dieser 
Entwicklung können wir nur hoffen, dass der ASTA der RWTH im Verein mit rüstungskriti-
schen Gruppen wie dem SDS künftig deutlichen Protest kundtut und dabei auch die 
Aktiven der Friedensbewegung vor Ort mit einschließt. 

*(ESG steht für nachhaltige Anlagen in Anteile von Unternehmen mit Orientierung an den Kriterien Umwelt, 
Soziales und verantwortungsvolle Unternehmensführung)

--------------------------------------------------------------

DFG-Aktions-/Veranstaltungsrückblicke: 

» Ein deutliches Zeichen gegen Militarisierung & Aufrüstungswahn wollten wir am 16. 
Juni mit unserem KDV-Aktionsnachmittag auf dem Münsterplatz setzen, denn auch



wenn die Verweigerung des Kriegsdienstes nach Art. 4,
Abs. 3 des Grundgesetzes eine individuelle Entschei-
dung ist, so ist eine Solche doch immer auch politisch
und damit eine (von mehreren Möglichkeiten), gegen
den derzeitigen Kurs aufzubegehren und NEIN zu
sagen! Leider wurden wir vor Ort von höchst unlieb-
samen Bedingungen in Form von Baulärm und mehre-
ren Großfahrzeugen beeinträchtigt. Auch die spürbare
Resonanz beim dortigen „Laufpublikum“ blieb ernüch-
ternd zurückhaltend.

 Dennoch: Auch wir haben noch nie zuvor 
 in AC eine so deutlich sichtbare Präsenz
 mit einem Infostand gezeigt. Mit Unterstüt-
 zung des AKB, Muita Merda & der Sing-
 gruppe des Aachener Bündnisses gegen  
 Atomwaffen konnten wir über fast 4 Stunden
 über die KDV informieren, mit Vertretern der
 Bezirksschülervertretung, der Grünen- und 
 der Linksjugend diskutieren, neue Kontakte 

knüpfen, viel Infomaterial verteilen & auch Gespräche führen. Außerdem wurden Fotos 
und filmische Dokumentationen erstellt (zu sehen bei: r-mediabase.eu), welche wir im 
Nachgang noch weiter verwenden können. Die örtliche Presse hingegen (Zeitung wie 
Radios) hat  das Thema mal wieder gemieden - es könnten ja evtl. bei der ein oder dem 
anderen Zweifel an der vorgegeben Linie aufkommen….                                     

Als Gastredner der Veranstaltung konnten
wir unseren NRW-Landesgeschäftsführer Benno Fuchs begrüßen. In seiner Rede skiz-
zierte er u.a. unsere Alternative zum offiziellen Hochrüstungskurs: „Wie wir zu echtem 
Frieden kommen?…Frieden entsteht nicht durch Waffen. Frieden entsteht durch gerech-
te Strukturen, Vertrauen und ziviles Handeln. Wir dürfen nicht warten, bis die Waffen 
sprechen. Wir müssen entstehende Konflikte sofort angehen...statt sie eskalieren zu 
lassen. Wenn du einen Brand verhindern willst, löschst du den Funken, du wartest nicht, 
bis das ganze Haus brennt. Wir müssen die Milliarden umlenken in Ressourcen für die 
Friedensforschung und echte Friedensarbeit. D.h. in Friedensbildung und Gewaltpräven-
tion, in internationale Meditation und Konflikttransformation und in Kriegsnachbereitung 
und Traumaheilung“. (Die ganze Rede kann bei uns erfragt werden.)

 
 »  Am 1. Mai hatten wir einen Infostand bei der Mai-
     kundgebung des DGB auf dem Platz der Demokra-
     tie. Auch dort haben wir für die Kriegsdienstverwei-
     gerung geworben und unser NEIN zu einer immer
     noch möglichen Wehrpflicht kund getan. Trotz einer
     randständigen Position ergaben sich einige gute Dis-
     kussionen...



    Was steht an?

» n. Gruppentreffen     der DFG-VK Aachen  :                                                     
   Mi., 01. Juli – um 18 Uhr im Boxgraben 132.

» Bündnisveranstaltung zum Internationalen Flaggentag der „mayors for peace“ in Aachen 
   am 08. Juli 26. Um 16 Uhr vor dem Rathaus. Mit Redebeiträgen der Vertreterinnen v. Stadt 
   & Städteregion, sowie v. Hans-Otto von Danwitz (pc-Aachen) und unserer Singgruppe.

» 25. Friedenslauf der ACner Schulen am Fr., den 10 Juli 26. Die Veranstaltung findet im
   Stadtpark, nahe dem Eurogress zwischen 9 – 13 Uhr statt. Wir werden als Helfer*innen vor  
   Ort mit unterstützen.

» DFG-VK NRW-Friedensradtour 2026: V. 18.-26.07.; Start in Siegen bis Dortmund. Auch 
   tageweise Mitfahrt möglich: Infos & Anmeldung über: nrw.dfg-vk.de

» Hiroshima-Jahrestag, 06. Aug.: Veranstaltung des ACner Bündnisses gegen Atomwaffen 
   um 16.15 Uhr auf dem Hiroshimaplatz (hinter der Citykirche). Mitwirkende: Hauptrednerin 
   Susanne Grabenhorst (IPPNW-Vorstand), Ayana Akalin (jap. Koto-Spielerin), Singgruppe &
   voraussichtlich wird das Ergebnis von Kindern/Jugendlichen präsentiert, die sich beim Feri- 
   enprogramm der „Falken“ mit dem Friedensthema beschäftigt haben.

» Mit einem Infostand am Sa., den 29. Aug. auf dem Rathausplatz werden wir beim 
   beim diesj.  ACner CSD beteiligt sein und über die KDV inkl. Beratung vor Ort informieren.

» NATO-Atomkriegsmanöver stoppen: Am 10. Okt. in Büchel und 17. Okt. in Nörvenich -
   jeweils um 5 vor 12 Uhr: Demo gegen das jährl. Steadfast Noon-Manöver, am Fliegerhorst

» Bündnisveranstaltung"Keine landgestützten US-Mittelstreckenraketen für Deutschland
- eine Fähigkeitslücke?" mit Oberst a.D. Wolfgang Richter, 28. Okt. um 18.30 Uhr im Ev.
  Erwachsenenbildungswerk, Frère-Roger Str., AC

                                            -------------------------------------------------------------------------

Ausgewählte Meinungen/Kommentare zitiert… (wg. Platzmangel – diesmal verkürzt)

» R. Kiesewetter (CDU-MdB und der Scharfmacher der Nation im Focus) … sieht ein für Europa „ent-
  stehendes Momentum, wenn es sich „endlich ein strategisches Ziel setzt: Die bedingungslose Kapitu-
  lation Russlands...Europa muss daher konsequent auf eine `Stunde Null` Russlands hinarbeiten“.
  Dazu gehöre u.a. „die Befreiung aller besetzten Gebiete, einschließlich der Krim“. Der gleiche Herr
  arbeitet auch unbeirrt auf die Entwicklung und die Verfügung über deutsche Atomwaffen hin…

» Hört her, potentielle Rekruten, bevor ihr euch als Kanonenfutter für fremde Interessen vermeintlich in  
tödliche Abenteuer zwecks Karriereplanung locken lasst: Heeresinspekteur Christian Freuding sieht 
für Soldaten im modernen Drohnenkrieg ein „inhärentes Vernichtungsrisiko“, weil die durch Drohen 
erzielte „Transparenz des Gefechtsfeldes keine geschützten Räume“ mehr biete. (Konkret 6/26)

» ...und zum guten Schluss: „Unsere Träume können wir erst dann verwirklichen, wenn wir uns 
entschließen, einmal daraus zu erwachen“. (Josephine Baker)  … und aktiv zu werden, NEIN zu 
sagen und danach zu handeln – bevor es zu spät ist!

PS: Wer diesen Rundbrief künftig nicht mehr beziehen möchte, möge bitte eine kurze Mail an die 
im Briefkopf angegebene Mailadresse schicken.

Viele Grüße
Bernd

Unser Spendenkonto, Deutsche Friedensgesellschaft, IBAN: DE26 43060967 4006161751. Ein-
gehende Spenden kommen ausschließlich unserer Ortsgruppe zu Gute. Spendenbescheinigungen
können wir allerdings nicht ausstellen.


